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NationalratVolkert- ÜbmanndesFortbildungsschulrates .DurchdasAble-¬
ben des langjährigen und verdienstvellen ObmannesdesFortbildungsschul -¬
rates für WienNationalrat LaurenzWidholzmusstediese Funktionneu
besetzt werden .Die kürzlich abgehaltene Vollversammlung des Fortbil¬

dungsschulrateshat denNationalratKarlVolkertzumObmanngewählt.
AbgeordneterVelkertist auchMitglieddesStadtschulratesfürWien.

AbschlussderRattenkampftage.HeuteendetderzweiteRattenkampftag
und ist damit die erste organisierte behördliche AktionzurVertilgung
der Ratten abgeschlossen .Der Magistrat machtausdrücklich daraufauf - ¬

merksam,dassdieübriggebliebenenGiftködersofortzuverbrennensind.
DievergiftetenRattenwerdendurehdenstädtischenFuhrwerksbetriebein
gesammeltundverbrannt .In einigenTagendürfte sich dasErgebnisder
beiden ersten Rattenkampftage bereits übersehen lassen und wird darüber

ausführlich berichte werden .Die mit der DurchführungderRattenkampf
tage betrauten Abteilungen des WienerMagistrates ,insbesonderedas

städtischeGesundheitsamtstellen fest ,dassnachanfänglichenSchwis¬

rigkeitendochschliesslichdie in BetrachtkommendenKreisevollesVer
ständnis für diese wichtige Aktionbekundethaben .Insbesonderedervor
bildlichen Leistungder WienerPresse ,die in denletzten Wochenwieder-¬
holtineindringlicherWeisedieBevölkerungaufdenNutzenunddieWich
tigkeit der Rattenkampftageaufmerksamgemachthat ,gebührtDankund
Anerkennung.Esist zuhoffen ,dassauchdie voraussichtlichimMärz
stattfindenden Rattenkampftagedas gleiche Verständnis findenwerden .

GrosseHolz -undKohlenspende,BürgermeisterSeitzteilte heuteinder
Gemeinderatssitzungmit ,dassdie WienerHolzundKohlenverkaufsgesell
schaft „ Wihoko "für Fürsergezwecke35 WaggonsKohleund35 Waggonsver¬
kleinertes Brennholzimbeiläufigen Verkaufswertvonfünfzigtausend

Schillinggespendethat ,DerGemeinderatsprachder"Wihoko"denDank
aus ,

DerPahnhofrundverkehrwirdabgelenkt .Vem31 .änneranwirdderBahn-¬
hefrundverkehrder StrassenbahnwegenArbeiten auf demMargaretengürtel
vomMariahilferg ürtel über Wallgasse - Gumpendorferstrasse-Reinprecht
dorferstrasse bis Matzleinsdorfer Platz geführt ,WegenArbeiten inder
HinterenZollamtsstrassewirdderBahnhofrundverkehrvonderInvaliden-¬
strasseüberWollzeile- Stubenring- UraniastrassezurRadetzkystrasse
geführt ,EieAblenkungengeltenfür beideFahrtrichtungenundwerden
biseinschliesslich5 ,Februardauern.

HauspersonalbeimMagistratanmelden!EmAnständezuvermeiden,macht
derWienerMagistratdaraufaufmerksam ,dassnachdemGesetzüberdie
Hauspersenalabgabe jede Veränderungin der Zahl des auspersonals anzu

meldenist .BieAnmeldepflichterstrecktsichaufdieVermehrungoder
Verminderungder Zahl des Hauspersonals ,insbesondere auf dieEinstel

lung von männlichem Personal an Stelle von weiblichem oder umgekehrt .

WirddurcheineAenderungimStandderverwendetenPersoneneinAnspruch
auf Ermässigungder Apgabeeder Abgabefreiheit begründet ,so ist unter
NachweisdesAnspruchesdarumanzusuchen.AlsNachweisgilt diepoli¬
zeiliche unddie Abmeldungbei der Frankenkasse .Bekanntlichtritt nach

demGesetzdie vollständige Befreiungvonder Hauspersonalabgabenur
dannein ,wennim Haushalt nur eine Hilfskraft beschäftigt wird .Die
AnmeldungensindinnerhalbvenvierzehnTagennachderVeränderungbei
derMagistratsabteilung5imNeuenRathaus,II Stock ,Tür31zuerstatten .



ZweiterBogen.MichhatderHerrBürgermeisterzurOrdnunggerufen.Ichhabenur
das Beispielder Sczialdemokratennachgeahmt ,die bei weitoffizielleren
HandlungendurchZwischenrufegestörthaben.Ichseheindemrdnungsruf
nureineEhrung,fürdieichmichbeimHerrnBürgermeisterbedanke.

BürgermeisterSeitz:IchrufedenHerrnGemeinderatRummelhardt
wegenderunqualifizierbarenMissachtungdesVorsitzendenundwegenseines
unqualifizierbarenVerhaltensnochmalszurOrdnung.

GemeinderatWaldsam( chr ,soz . )ersuchtumAufklärungüberdieEnt
lohnungder nicht ständig Bedienstetender städtischenPeichenbestattung
undersuchtschliesslichdenStadtratSpeiser,inZukunftmitKollektiv
verträgen,wennsieabgeändertwerden,zugleichauchdieneuenHollektive
verträgeverzulegen.DerReferenterwidertkurzaufdieübrigenvorgebrachtenBeschwerden
undladetinsbesonderedenGemeinderatWaldsamein ,dieRichtigkeitder

sendwar.TrotzdemwurdenochamMontaginderBudgetdebattefortgefah-¬
ren .Manhatunsbewusstirregeführt.IchkanndaherüberdieArtund
WeisedergeschäftsordnungsmässigenBehandlungdesVoranschlagesnur
denschärfstenProtestaussprechen,StreichenSieausIhrerParteibe-¬
zeichnugdemokratisch,dennesisteineBüge.

RednerwendetsichdannderJesprechungdereinzelnen
Verwaltungsgruppenzu .DerBürgermeisterunddieamtsführendenStadt-¬
rätehabenihrGelöbnisdieGesetzetreuzubefolgenundihrePflich
tennachbestemWissenundGewissenzuerfüllen ,nichteingehalten ,
dennsiebetonenbeijederGelegenheit,dasssiedieGemeindeimse
zialistischenGeisteverwaltenwollen,währendsiedochihrGelöbnie
aufdiedemokratischeVerwaltungabgelegthaben.EinerihrerFührerer
klärteimJahre1911imGemeinderate,dassdieVerwaltungdieInteres-

AngabendesReferaieszuüberprüfen.
VorsitzenderGemeinderatSchorscherklärtsodann,daszdie

BeratungüberdenHauptvoranschlagmitdemletztenKapitelBilanzund

Bedeckungfortgesetztwerde.St,R,Breitnererklärt,dassBilanzundBedeckungnureine
acht

WiedergabederSummierungderVerwaltungsgruppendesBudgetsdar-¬stelle .DerausgewieseneAbgangwerdeaufSteuereingängeüberwäesen
unddahereineneueBelastungderBevölkerungvermieden.DerReferenter-¬
suchtumdieAnnahme.AufErsuchendesGemeinderatesKunschakunterbrichtderVor¬
sitzendedieSitzungaufeineViertelstundeumdenBaal ,dessenLuft
infolgeausgestörmtenLeuhtgasesverdorbenist ,gründlichdurchlüf-¬
tenzulassen.

NachwiedereröffnungderSitzungsprichtzunächstStadtrat
Zimmerl( chr .soz . ) .ErhältderMehrheitvor ,dasssie beiderBehandlung
desHauptvoranschlageseinendreifachenFechtsbruchbegangenhabe.Der
ersteVerfassungsbruchbestanddarin ,dassderVormschlagvierWochen
vorBeginndesneuenVerwaltungsjahresdemStadtsenatvorzulegenist .
DieseFristwurdenichteingehalten,ebensowenigdieFrist ,wonachder
EntwurfachtTagehindurchzurallgemeinenEinsichtaufliegensoll .Wenn
derStadtsenatdasBudgeterledigthat ,musseinePausevonachtTagen
eintreten .DieseFristwurdenichtbeachtet,derStadtsenatwaramVor-¬
mittagmitderBeratungfertigundschonamselbenNachmittagistder
Gemeinderatin dieBehandlungdesBudgetseingegangen .DerzweiteVer¬
fassungsbruchwarderErmächtigungsantragdesBürgermeisters ,derdritte
dieEinschränkungderRedefreiheitfür dieMitgliederderMinderheit.
KeinWunder,wennuntersolchenUmständenals Abrahamoviczbezichnet
wordenist .KeindemokratischfühlenderMenschwirddasVorgehendes
AbrahamoviczimaltenParlamentverteidigen,aberAbrahamoviczhatda
malsaufeinenGewaltaktderAbgeordnetendiePolizeiinsHausgerufen
unddamitderGewaltdieGewaltentgegengesetzt.DerBürgermeisterhinge

hatsiedesechtesderfreienMeinungsäusserungberaubt .DiesesVorge-¬
hendiesesPräsidiumswardurchgarnichtsgerechtfertigt,Manmusskon¬
statieren ,dassBürgermeisterSeitzsichalseineArtUeberabrahamoviez,
als Mussolini-Abrahamoviczaufgeführthat .( HeiterkeitundSehrgut !bei

derMinderheit).DerBürgermeisterhat,erklärtRedner,auchmirgegen¬
überseinWortnichtgehalten ,denner versprachmir ,derichverhin¬
dertwar ,anderMontagsitzungteilzunehmen,dassandiesemTagenur
Geschäftserdnungsstückeerledigtwerden,dieBeratungdesVoranschlages
jedochnichtfortgesetztwerdenkönne,weilderReferentSiegelabwe¬

senundBedirfnisseallerBevölkerungskreisezuerforschenundzuwahren
habe .HeuteabererklärendieReferentenganzoffen ,dasssiedozialisti-¬
schePolitikmachenwollen .ZudemKapitelBezirksvertretungenundFürsor
geisntitutebemerktRednerunterVerlesungeinerlangenListevonVor
schlägenderFloridsdorferBezirksvertretungdasskaumeinZehnteldieser
AnträgeimBudgetberücksichtigterscheinen.DieBeschlüsse,derBezirksver
tretungen ,die dochzur Wahrungder Bezirksinteresseneingesetztworden

sind ,werdengänzlichmissachtet,KeinebesserePehandlungwirddenFürsor-¬
gerätenzuteil .Sie ,dieoft 25Jahrekindurchihr Amttreulichverwaltet
haben,müssenessichgefallenlassen ,vonjungenunerfahrenenBeamten
kontrolliert zu werden .DieGemeindeverwaltungübeauchkeineBeamtenfür

sorgefürdenFallderNot .ImBudgetist fürVorschüsseanBeamteeinBe¬
tragvonzehntausendSchillingeingestellt,einegeradezulächerlicheSum
me ,diekaumhinreichenwürdediePedürfnisseeinesmittlerenBetriebeszu
decken.Gehaltworschüssesollenauchzinsenlosgegebenwerden,damitdie
BeamtenausderVerschuldungherauskommen,wieesjederanständigegrösse-¬
reUnternehmertut .IndieserHinsichtist alsoeineReformdringendnot
wendig.Rednerbemängelt,dassdieWohnbausteuergegenüberdemVorjahre
mitdreiMillionenSchillinggeringerprälåminierterscheint .Dasseiunso
unverständlicher,weildieUeberprüfungenfortgesetztwerden.Auchfüreine
geringereBudgetierungderFürsorgsabgabeübereineMillienSchillingist
nichtrechtverständlich .BeiderBesprechungderLustbarkeitsabgabever¬
wahrtsichRednerenergischgegendiewiederholtenAngriffederArbeiter
ZeitungaufdiechristlichsozialeMinderheit,diealsBeschützerinderUn¬
ternehmerhingestelltwerde.Wirhabennichtsdagegeneinzuwenden,dass
die Steuerfür die segenanntenSchieberlokaleundBarsin derbisherigen

Höheaufrechtbleibt,aberwirsindentschiedendagegen,dassdasganzege
selligeLebenderStadtdurcheinsrücksichtsloseHandhabungderFürsorge
abgabelahmgelegtwerdeEsgibttausendeVeranstaltungeninWien,die
dieseBelastungalsunerträglichempfinden.DieLustbarkeitsabgabeistsehr
reformbedürftig,dashatderGemeinderatdurcheinstimmigenBeschlussbe

genistüberruhigundsachlichsprechendeGemeinderätehergefallenundkundet.DieseFeststellungenmüssengemachtwerden,weilStadtratBreitner
amMontaginderVolkshallevoreinerVersammlung- wieesinderVerlaut
barungheisst- dieWahrheitverkündenwill .VonderNahrungs-undGenuss
mittelabgabewirdbehauptet ,dassnureinDrittelaller Pekaledavonbe
troffensind .Dasist eineerschleierungder Tatsachen ,denninWirklich
keitsindalleLokalevonirgendeinerBedeutungeingereiht.Nurdieganz
kleinenBetriebesinddavonausgenommenzMankannalsoruhigsagen ,dass
neunZehntelderånBetrachtkommendenJasthäuserundRestaurantsderAbhier
gabeunterliegen .UnsereAuffassung,dasses sichumeinezweiteWarenun
satzsteuerhandelt ,ist alsovollkommenrichtig .NehmenSiezurKenntnis,
dass wir kein Interesse daran haben ,die Gäste der vornehmenLokale ,wieSiefälschlichbehaupten,zuschützen,wirwollennur,dassderMittelstand
unddieArbeiterschaftvonderSteuerbefreitwerden.



DritterBogen.
GeR .Zimmerlführt dannweiters aus ,dass es eineunerhörte

VerdrehungderArbeiter-Zeitungist ,zubehaupten,dieChristlichsozia¬
len wolltendie Fremdenzimmerabgabeermässigtbekommen,umdieStundenhoe

tels davonfrei zubekommenStadtratBreitnerist imFinanzausschussmit
demAntragegekommen,denStundenhotelbesitzerndie Steuerzuermässigen,
DerAntragist alsovonIhnenausgegangenBeiderBesprechungderSubven¬
tionen erklärt der Redner ,dass diese Gruppeein eklatanter Beweisfürdie
parteipolitischeVerwaltungist .VondenTouristenvereinenwerdennur
dieNaturfreundeyubventioniert,alle anderen ,derTpuristenversin ,der
Gebirgsvereinusw, ,diedieBahnbrecheraufdemGebietederTouristik
warenerhalten keinen Groschen .ZumKapitel des Bürgerspitalsfondeser¬

klärt GemeinderatZimmerl ,dassderFondvonderjetzigenGemeindemehr¬
heitdurchwucherischeZinsenaufg-esaugtwird .Erbefasstsichdannmit
denverschiedenenSondervorschlägenErerklärt ,dassvonderFeuerhalle
behaiptet werde ,dass sie sichs elbst erhält .Dasist unrichtig .Bezüg
lich derWohnhauspolitikerklärtderRedner ,dassesebenfallseineVer
drehungder Arbeiter Zeitungist ,zu behaupten ,die Christlichsézialen
hättendie sofortigeEinstellungdes Wohnbauprogrammesgefordert ,Glau
benSiedasselbst ?WirhabenIhnenerstunlängstdreiWohnhausbautenbe¬
willigt .Wirhabennurverlangt ,dieWohnbautennurmitdenMittelnder
WohnbausteuerzubestreitenundhabenIhnenschliesslichauchvorge¬

schlagen ,im Jhre 1927 nicht 118 Millionen ,sondern nur 90Millionen

zuverbauen .DasKapitelderInvestitionenbesprechenderklärtGemeinde¬
rat Zimmerl ,dassdie Einreihungder Hausankäufein die Subventionenun
erhörtist ,

St .R .Kunschak:ImnächstenJahrwerdendieHausankäufe
in der Rubrik pruduktive Arbeitslosenfürdorge gebuchtwerden !

UeberdasAmalienbadsagtGemeinderätZimmerldasssichdie
heutigeGemeindeverwaltungmitdemBaueinegrosseLausin denPelzge¬
setzthatImJahre1911wurde,nachderheutigenWährungumgerechnet,
um1,700 . 000Schilling ,das sind 17 Milliarden ,das JörgerbadinHernals
gebaut ,Damals hat der Vertreter der Opposition gefunden ,dass dasBad

vielzuluxuriösausgestattetist undhaterkkärt ,dasssichdie
Arbeiter mit Volksbädern begnügeneEsist auch verwunderlich ,sagt Gemein¬

derat Zimmerl ,dass für das Arbeiterbadauf der RingstrasseReklamege¬
machtwird.

DerBetragvonho00Schilling,derfürdieErhaltungder
KirchenundKapelleneingesetzt ist ,ist eine reine Frotzelei .Ebensosind

1zuauchdieErhaltungskostenfürdieDenkmälergering.
Bei Besprschung der folgenden Verwaltungsgruppen bespricht Redner die

Verhältnisse im Rathauskeller ,der jetzt zumSchieberlokalgewordensei .
Unterder sozialdemokratischenHerrschaftist die Tanzdielehingekommen ,
dieHeurigenmusik .DemLokalewurdederbürgerlicheCharaktergenommen,
ArbeiterundBürgerkannes nicht mehrbesuchen ,denneinenschlechten
teurenWeinlässt sichderWienervonniemandengefallenEinRathaus¬
keller kannnur geführtwerden ,als einfachesbürgerlichesWeinhausmit
gutempreiswertemWeinoderals grosserBierkeller .Darauseinteures
Weinrestaubantzu machenist einer grossenStadtunwürdig .DieMinderheit
behaltesich voreinmaldie DefizitwirtschaftmitdemRathauskerberein¬
gehendzuüberprüfen .DeramtsführendeStadtratRichterhatinseinem
Referate die Ausführungen der Minderheitsredner als eine Gewissenlosig
keit bezeichnet .Washabendie Minderheitsrednergefordert ?DassdieSchub¬

häftlingemenschenwürdigbehandeltwerdendassderEinschränkungderfreiwilligenPeuervehrenäinhaitgetanwerde,dassfürdieVolkesbildung
mehrMittel zur Aufwendunggelangen ,dass bei der Aufnahmein denHei¬
matsverbandderdeutscheCharakterderStadtWiengewahrt ,dassdieWäh
lerlistennachobjektigenGrundsätzenangelegtunddassdiestenaogra¬

phischenProtokolle des Gemeinderateswieder im Druckveröffentliche
werdenDieseAusführungenhat Stadtrat Richter als gewissenlosbezeich
net .Mit diesemAusspruchehat er sich selbst gerichtet ,wir werdenbei

eineranderenGelegenheitmitihmAbrechnunghalten.
DieZiffernin derVerwaltungsgruppeVIIIstädtischeUnter

nehmungenstellen den Gipfelpunktder Augenauswischereidar ,DieUnter

nehmungensind ein Ertragsobjekt der Gemeinde ,eine Kuhdie reichlich Mile

Milchgibt .SiezahlenanFürsorgeabgabe45MilliardenandieGemeinde
kassaderKabelzinsderElektrizitätswerkebeträgt23MilliardenDer
ErtragausderWasserkraftbeträgtfünfMilliarden ,diewertvermehrenden
InvestitionenausstriebsmittelnhundertMilliarden,dannwerdennoch
separate Rücklagen für Investitionen gemacht ,die bei der Strassenbahn

unterdemTitel der AbschreibungzwanzigMilliardenausmachen,Beiallen
UnternehmungenerübrigtmananverstecktenRüchlagenfünfzigMilliarden
DannwerdenbeiderVerzinsungderAnleihen150MilliardenerspartIns
gesamt zieht die Gemeindeverwaltung also dirsktund indirekt 400Mais
den jährlich aus den städtischen UnternehmungenUnter derchristlich
sozialen Verwaltung sind die Gewinne offen und ehrlich ausgewiesen wor
den ,die gegenwärtigeVerwaltungführt aber die Bevölkerungirre ,indem

sie denNutzenverschleiert ,StadtratBreitnerist einGenieimrücksichts
losen Nehmen ,ein Virtuose im Nehmenund in der Unaufrichtigkeit .Auf
GrundmeinerAusführungenkommeich zufolgenderAufstellungmeinerBi
lanz :Die Einnahmensind um20 MillionenSchilling höher alswusgewiesen ,
die wirklichen Ausgebenum25 Millionen Schilling geringer zuveran
schlagen ,esbeseertsichalsodieBilanzumbeiläufig45Millionen

Schilling gegenüber dem Voranschlage .Wir haben Steuerermässigungen von

200Milliafdenverlangt ,diedurcheineReformderAbgabenzuer
zielenwärenDieMehrheithatunserenAntragabgelehntundunsnachha
temRingennureinigeKonzessionengemacht ,derenDurchführungschonfäl
lig ist . Esist der letzte Voranschlagdendieser Gemeinderatverabschie
det unddaerinnereich michandie NeujahrswünschedesBürgermeisters
amSilvestertage .DamalssagteersWienmögewiederimalten Glanzeer
strahlen .AufdiesenNeujahrswunschgehenwirunddie ganzeBevölkerung
gerneei DerBürgermeisterhat damitzugegegen ,dassWieneineGlanzperi
odehatte ,nämlichunterderHerrschaftdesDr .KarlLueger ,Wirkönnen
nur wünschen ,dass die NeuwahlenimHerbstdenausgesprochenenWünsche
desBürgermeistersaberauchderganzenBevölkerungErfüllungbringen.
Wiensoll wieder im Glanze einer christlichsozialen Verwaltunger

strahlen.(LebhafterBeifallbeiderMinderheitGemeinderatKepriva
niesstlautundkräftig ,wasaufdenBänkenderMehrheitlebhafte
Heiterkeithervorruft ) .

. E.HofbauermeldetsichhieraufzurStellungeinesAme
trgges zumWortSofort brechendie Mitglieder der Minderheitinlaute

PfuirufeausGemeinderatDopplerrufteDasist einSkandal( Nacheinem
Redner wird die Debatte abgeschnürt .

DerAntragdesGemeinderatesHofbaueraufSchlussderDe
battewirdunterandauerndenPfuirufenderMinderheitangenommenDer
Vorsitzandeunharhricht zur Wahlvon Generalrednerauf fünfMinuten

StadtratKunschakführt als Generalrednerproaus :Esist nunder
Mehrheitgelungen,dieBudgetdebattezumAbschlusszubringen.Bekanntlie

BasshättedasBudgetam31 .Pezembererledigtseinsollen .diesesBudge
nicht rechtzeitig verabschiedetwerdenkonnte ,dassSie sich miteinem
verfassungswidrigenAktbehelfenmussten,dafürtrifft dieVerantøortung
dieMehrheit,dieführendenMännerderMehrheitundvorallemdenBür-¬
germeisterdieserStadt .



VierterBogen.SiehabenzunächstdasVerschulderbegangen,denVoranschlagnicht
rechtzeitigvofgelegtzuhaben.Sowenigzeitgerecht,dassheutefestge-¬
stellt werdenmuss ,dass die JeschlussfassungüberdenVoranschlageinen
Verfassungsbruchzu Grundehats Sie habenauchdenVoranschlagdemFi¬
nanzaussehussnichtrechtzeitigvorgelegt.FernerhabenSiedenEntwurf
nichtdurchachtTage,wieesinderVerfassungvorgesehenist ,aufge-¬
legt .DasgenügtederOpposition,dieihreAufgabegewissenhafterfüllt ,
derErledigungdesVoranschlagesdenschärfstenWiderstandentgegenzu¬

unter
bringen.WennStadtratRichterderOppositionineinerForm,diealler
Kritikwar ,denVorwurfderGewissenlosigkeitgemachthat ,sohater
biszueinemGradeinsoferne"echt ,dasswires nachdieserschamlosen
VerletzungderGemeindeverfassungunterlassenhaben,allejeneMitteln
in Anwendungzubringen,dieunszuGebotegestandenwären.Siewerden
es sichaberüberlegenmüssen,nochmalsandenJestimmungenderVerfas-¬
sungsoachtlosvorbeizugehen.SiehabenunserVerhaltennichtsequitquittierenciert ,wieeszu gewesenwäre .hreHaltungwareineunerträg
liche .Währendder BudgetberatungenimFinanzausschusshabenSiealle
unserssachlichbegründetenPinwendungenindenWiengeschlagenund
allenunserenAnträgendieTatsacheentgegengesetztdasssie zweiDrit¬
tel derandatehabenundwirnureines .DieparlamantarischenFormen
traten vor der Gewaltder Gahldurch .AuchimStadtsenathabenSieuns
dieseBehandlungangedeihenlassenundauchimGemeinderat,Dashatda-¬
zugeführt,dasswirIhnenbeweisenmussten,dassmanüberdieMinder-¬
heitnichtsobrutalzurTagesordnungübergehendarf ,

SiehabenIhreHaltungindenletztenTagendesDezembersunver.
kennbargeändert,alssieeinigenunsererAnträgeihreZustimmunger-¬
teiltenundeineReihevonAnträgendergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzuwiesen.DaraufhatunserparlamentarischesGewissen,hatunsere
unverbrüchlicheTreuezurStadtWienreagiert ,indemwirzwargegenfiron .
DringlichkeitantragdenverfassungsmässigenProtesteinlegten,abersie
nichthinderten,diesenBeschlusszufassen.VondieserStundean ,haben
wirmitIhnenüberdierechtlichenKapitelweiterverhandelt.Wirhaben
sachlichmitIhnendebattiert ,sachlichunsmitIhnenüberdenVoran¬
schlagauseinandergesetzt .

WasdieArbeiterZeitungüberunsgeschriebenhat ,vondemkannich
ruhigsagen:DieKarawanemarschiertundlassdieHundebellen!

NachdemAntragvom30 .DezemberhattenSiekeinmateriel-¬
les ,sondernnurmehreinparteipolitischesInterssseanderErledi.
gungdesVoranschlages,SiehattendieErledigungdesBudgetszueiner
PrestigefrageIhrerParteigemacht.SiehabendieDemokratieindiesem
SaaleverleugnetundSiehabensichdamitselbstprostituiert(Bei¬
fallbeidenChristlichsozialen).WirgeizennichtnachdemRuhm,den
ananderenOrtenIhreGesinnungsgenossenunterWissenundDuldungdes
BürgermeistersderStadtWiensicherworbenhaben,Wenneshierin
gewesen.IchverweiseaufdieTatsache ,dassnachSchlusseinerbe¬
wegtenSützungeinMitgliedIhrerParteiunsgedrohthat ,dassfrem
deArbeiterin denGemeinderatssaalkommenwerdenundunshinauswat

schen . .Rtin.MobzkesSoeinVolksvertretersitztnochda!
St . R.KunschaksIchschliessemichdademUrteilan ,dass

derBürgermeisterüberdiesenVorfallgefällthatSolcheDingemuss
mannichttragischnehmenWirnehmensie auchnichttragisch ,solan¬
gesieabgestelltsindaufdiePersondesHerrnGemeinderatesKohl.

AberbeieinerPartei,dieaufparlamentarischeEhreetwashält,wäre
dasVerbleibeneinessolchenMannesnichtlängermöglich,Wirnehmen
zurKenntnis,dassesmöglichist ,dassesungerügtundungesühntein
MitglieddesWienerGemeinderates,dasIhrerParteiangehört ,Bra¬
chialgewaltanrufendurftealsDrohungandEinschpchterung.Sieübt
aufunsnichtdiegeringsteWirkungaus .WirwerdenunsrePflichtse
erfüllen ,wiewires gelobthaben .AuchdieVerwirklichungeinersol¬
chenDrohungwirdunsdarannichthindern( BeifallbeidenChristlich¬

sozialen ) .Dasaberso etwasmiermöglichist ,dasist dieärgs
te Prostitution ,die Sie demGemeinderatundsich selbst angetanha¬

ben .
SiehabenIhrenZweckerreicht.DasBudgetisterledigt.

SiehabenjetztIhrenErfolgundwerdenihninklingendeParteimünze
umsetzen .FreuenSiesichIhresErfolges ,wirgönnenihnIhnenneid .

los . Wirwerdenbeobachten ,wie Sie sich mit unseren Anträgen ,diein
der Generaldebatteeinstimmigangenommenwordensind unddie aufAn

Ichstelleweiterfest ,dassdievomWienerLandtaginder
Dezember1926beschlosseneAbänderungderFremden-¬Sitzungvom23.

zimmerabgabedieHerabsetzungderSteuervon35bisauf25Prozentaus-¬
schliesslichfür selcheStundenhotelsermöglicht ,die nachgewiesenerMas-¬
senaucheinenTeilihrerZimmerdernormalenFremdenbeherbergungdienen.
DieseErmässigungkannnurin demVerhältnisseerfolgen ,alsdiewirkli-¬
cheFremdenbeherbergungimVergleichemitdemStundenbetrieberfolgt.
DasbedeutetalsonichtdieallergeringsteBegünstigungdesStundenbe¬
triebes ,dernachwievormit35Prozentbesteuertbleibt .Derwhriste
lichsezialenMinderheitwardies abernichtgenug .DerGemeinderatHaber
hateinenAntrageingebracht,dassdieStundenhotelsnichtnachdertat
sächlichvollzogenenFremdenbeherbergungbegünstigtwerdensollen ,son¬
tragdesReferentendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬
senwordensind ,auseinandersetzenwerden.WirsehenunsbeiPhilippi
wiederobbeiderArbeitoderbeimKampf,dasmögenSieentscheiden.
(StürmischerBeifallbeiderMinderheit).

St . R.BreitnerhältnundasSchlusswort.Ersagt: Ichhabe
indenJahren1924und1925aufdasSchlusswortverzichtet.Heuermuss
ichdiemehralsüberlangeBudgetdebattedurcheinpaarSatzeverläne
gern .GemeinderatZimmerlhateinigeStundengesprochen,wobeiesihm
aber sichtlich nur darumzu tun war ,seine Partei gegenjeneAnklagen
zuvetteidigen ,die vonder ArbeiterZeitungerhobenwordensindund
derenWiederholungamMontagundinallerZukunfterahnungsvollvoraus
sieht .Demgegenüberstelleichfolgendesfest :Am24 ,Jännerhatinder
VolkshalleundvordemRathauseinemitgrössterAufmachungangekün¬
digteVersammlungvonWienerGewerbetreibendenstattgeiunden .Dasoffi
zielleOrganderchristlichaozialenParteihatdieserKundgebungwiele
SpaltengewidmetundsiegeradezualsdieStimmedesVolkesvonWien
bezeichnet.VorsitzenderindieserVersammlungwarderchristlichsozia
le GemeinderatEllend ,StadtratRummelhardtHatimNamendesKlubsder

diesemSaalezuEruptionengekommenist ,soistdasnichtunsereSchuldChristlichsozialenGemeinderötedieseVersammlungbegrüsst.Dortwurde
einstimmigeine Entschliessunggefasst unddurcheine vomGemeinderat
EllendgeführtAbordnungdemBürgermeisterübermittelt .In dieserEnt¬
schliessungwirdan erster Stelle wortwörtlich "die vollständigeAuf
hebungderNahrungs-undGenussmittelabgabe"vverlangt .Vonderalle
ribgstenAusnahmeistmitkeinemWortdieRede.Die"vollständige"Auf

Nachtlekalehebungwirdgefordert .Alsoeinschliesslichderder Bars
/desSachersundderfeinstenRestaurants.Indieservonderchristlich
aozialenParteiundPressebejubeltenVersammlungist aucheinstimmig
diegänzlicheEinstellungderWohnbautätigkeitderGemeindeundFer¬
tigstellungderbereitsbeschlossenenundbegünnenenWohnhausbautenge¬
fordertworden.Darüberist durchgarkeineAuslegungskünstehinwegzu
kommenunddarüberwirddie WienerBevölkerungihr Urteilfällen .



FünfeerBogen.
derndassschondieEignungunddieblosseBereitstellungineinemgrös¬
serenUmfangeeineErmässigungbewirkensolle ,GemeinderatHuberver¬
langtseinenichtabgestuftesondernganzallgemeingeltendeErmässigung
umvollezwanzigProzent ,Schondazeigt es sichalso ,werfür dieStun¬
denhotelseintritt .DiechristlichsozialeParteiist abernochvielwei¬
ter gegangen.DerGemeinderatAngermayerhatam23 ,Jezember1926bean¬
tragt ,dass die Fremdenzimmerabgabemit 1 .Jänner1927ausser Kraftge¬

setztwerdenselleVonirgendeinerAusnahmefür dieStundenhotelsist
in diesemAntragenichts erwähnt .Wäredieser christlichsozialeAntrag

angenommenworden,se hättendieStundenhotelsvom1 .Jännerabgarkeine
Fremdenzimmersteuermehrzu zahlen gehabt .Dass es sich dabei nicht um

eineZufälligkeit ,sondernumeinefestgefügteAbsichthandelt ,beweist
unwiderleglich die folgende Tatsache .Wenige Tage ,später am 29 ,Bezem¬

berhat GemeinderatSimmerlbei derBudgetberatungdenAntragaufAusser
KraftsetzungderFremdenzimmerabgabewiederholt .WiederohneEinschrän-¬
kung .(ZwischenrufedesGemeinderatesSimmerl ) .AusdieserSchlinge
lommenSienichtheraus ,Gemeinderateimmerlhatganzausdrücklichdie
StreichungdergesamtenBudgetpost"Fremdenzimmerabgabebeantragt.Also
einschliecslichderSteuerderStundenhotels.Darübergibtesalsogar
keinen"weifsl ,dassdie christlichsozialeParteiwiederholtfürdie
vollständigeSteuerfreiheitderStundenhetelseingetretenist .Diese
FeststellungenmögenderMinderheitunangenehmsein ,abersieentspre
chen durchaus der aktenmässigenWahrheit

WasdasSchickaslderAnträgeüberdieHerabsetzungderLustbarkeits
derNahrungs -oderGenussmittelabgabe,der AnzeigenederWertzuwachs¬
der Hauspersonal -der Feuerversicherungsabgabe ,derFremdenzimmerab¬
gabeeinschliesslichderStundenhotelsanlangt,sohatderHerrBürger
meister in einer sehr klaren Weise sich darüber geäussert .Voneinem

EingehenaufdieseAntröge,derenAnnahmedieschwersteBeeinträcht
gung der Wohnbaue und Fürsorgetätigkeit bewirken würde ,kannalso
ernsthaft nicht gesprochenwerden .DieMinderheitkonntesichdarüber
keinerTäuschunghingebenundwennsiesichdochsoetellt ,dannist
es nötig ,denTatbestandin zweifelloserWeisefestzustellen .DienMeno-¬
rität hat die Möglichkeitgehabt ,die zeitgerechteErledigungdes
Voranschlagsszuverzögern,Wassie abernichtvermag,undniezustan
de bringenwird ,das ist ,die MehrheitvondenRichtlinienihrer
Verwaltung ,vorallemvomkommunalen Wohnungsbauauf breitesterGrund

lageauchnurumHaaresbreiteahzudrängen,(StürmischerBeifallbeiden
Sozialdemokraten ),LauteRufeHochBreitner!

. R.Merbaul:UnddieNevölkerungwirdausgeplündert!(Gros
serLärm) ,

Bei der Abstammungwird das Kapitel Bilanz undBedelrung
mitdenStimmenderMehrheitangenommenunddamitdieBeratungdes
Voranschlagesabgeschlossen,

BürgermeisterSeitz :DieBeratungenüberdenVoranschlagderGe-¬
meindefür dasJahr1927sindzuEndeundes obliegtmir ,allen ,die
andiesenBeratungensachlichmitgearbeitethaben ,herzlichstzudanken.
VorallemaberdankeichdemFinanzreferentenderStadtWien,demHerrn
amtsführendenStadtratBreitner.

StürmischeHochrufeundBeifallbeidenSozialdemokraten.Alsein
Galeriebesucherebenfallsapplaudiert ,springendieChristlichsozialen
vondenBänkenaufundrufenderMehrheitunddemBürgermeisterzu:

DassindJhreStatisten !EsentstehtimSaaleinungeheurerLärm.Ein
GaleriebesuchersprichteinigeWorteindenSaalhinunter,wirdaber
vondenGaleriedienernsofortentfernt .DiechristlichsozialenGemeinde-¬
räte rufen :Wirlassenunsnichtbedrohen !Dassinddie Arbeiterdes
HerrnKohl.

EndlichgelingtesdemBürgermeister,dieRuhewiederherzuitel-¬
len .Er ermahntdie Galerie ,sich jeder Einmengungin dieVerhandungen
zu enthalten .Dannfährt erfort :

IchdankefernerjenenFrauenundHerren ,diemichwährendder
erhandlungenimVorsitzvertretenhaben ,ebensedenMitgliederndes
StadtsenatesunddesFinanzausschusses .

Ich gedenkebei diesemAnlassaber auchdankbarder Peamten ,die
uns unterstützt haben ,namentlichdes HerrnMagistratsdirektorsDr .Hartl

desObermagistratsratesDr .Neumeyer,desDirektorsdesRechnungsamtes
KnoblochunddesDirektorsdesKontrollamtesMüller,Schliesslichdanks
ichderRathauskorrespondenz,diedieBerichterstattungdurchzuführen
hatte ,der Presse ,den Mitgliederndes StenografenbürosunddenBeamter

desPräsidialbüresfürihreMühewaltung.
Die Sitzung ist geschlossen .Die nächste Sitzung desGemeindera¬

tes findet amDienstag ,um4 Uhr nachmittagsstatt .

DieSozialdemokratenverlassenunterstürmischenHochrufenauf
StadtratBreätnerdenSaal .
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